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( K 946nKirche lau‘sg"espi'od1énv A ırieb._ Ober- 'Iflt‘81'pi'étäti°q d "S'‚irll_nes der Em 5vurde schon
priester Kovalevski)j überschwenglich, das Dekret ‚des vom Metropoliten Sergius ausgesprochen und kehrt häufigMetropoliten Sergius über die Aufnahme der westlichen in Außerungen russischer Kirchenführer wieder. ber

r} Christen Belassung iıhrer Gebräuche und Traditi0- die russische Kiırche verbindet damıt weniger das Pro-
nen habe der Orthodoxie 1M Westen „ungeahnte Möglich- Mm des westlichen ' Ritus wıe se1n eifriger ropa-- keiten“ eröffnet und der russischen Emigration iıhren gyandıst Kovalevskij, sondern rechnet vielmehr damait,

Ala ‘ wahren Sınn zewlesen, „Nıcht einen politischen, sondern dem Durst des estens nach sakramentalen Formen
einen religiösen Sınn: der Welt die Orthodoxie bringen mystischer Religiosität miıt iıhrem östliıchen Gottesdienst

entgegenzukommen.und sSie 1mM Öökumenischen Geiste verkünden“. Diese

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie oSse Marıa. Priesterliche Ausbildung heute. In Wort

BREEN, Sidney Spiritual Dıiırection. . In: The ıte of the und Wahrheit Jhg eft (Februar 1954) —
Der Regens des aiınzer Priesterseminars z1bt 1ın diesem Beitrag nach einer. Spirit Jhg Nr 91 Januar 324— 2978 grundsätzlichen Besinnung aut die heutige relıgıöse Zeitlage Rıchtlinien tür

Verbindung mit Rezension der beiden wichtigen Bücher von Fr. Cihese] die charakterliche und wissenschafrtliche Ausbildung der Priester. Aut
he spiritual director“ und „Direction irituelle et Psychologie“ priesterliche Heiligkeit, die Zeugnis gibt und andere ZU Zeugnisgeben

untersucht Breen die Notwendigkeit und Möglich eıten geistlicher Führung befähigt, muß die Priesterausbildung heute 1M charakterlich-asketischen wıe
im wissenschafrtlichen Bereich ausgerichtet se1in. Ihre Eckpfeiler seıjen diemit der Absicht, daß sıch die Priester mehr datür interessieren sollen.
Erziehung ZUT Eigenständigkeit und Eigenverantwortung.BULLOUGH, Sebastıan, The spirıtual sense 4of Scriptaure. CHMEMANN, Alexander. La Theocratie byzantıne et P’PEgliseIn: The ıfe of the Spirıit Bd Nr. (Februar/März orthodoxe. In Dieu Vıvant Nr 75 (4 Irımester 332343— 2353 bıs

Anhand der päpstliıchen Dokumente werden die renzen 7wischen dem
„geistlichen“ un! „akkommodierten“ Sınn der Heiligen Schrift tür die Praxıs Das V.erhältnis 7wıischen Kırche und Staat 1n der rthodoxen Welr 1St
aufgewiesen. Eıine wichtige Aufgabe, da die Hınneigun VO Wortsinn ZU schwer belastet durch seine Herkun Aaus dem Eintritt des Christentums

_geistlichen Sınn wa  ‚281  chst. Übrigens 1St das He dem Thema „Die ın die theokratische Staatsauffassung der Antike, als i Stelle des
Heıdentums Konstantın Staatsreligion wurde. Denn die Staats-Schriften und der Heılıge Geist“ gew1idmet. auffassung ndert sıch damıt ıcht. Der Staat assimilierte sıch die Kirche,
allerdings Nur In ihrer admıinıstratıven Gestalt. Ihr Wesen blieb „NıchtFRI;EDRICH, Gerhard. Die Bedeutung der Bıbel ın der Ka- VO:  > dieser Welt“, wıe gerade die gleiche Zeıt das gewaltige Wachsentholischen Kırche Deutschlands. In Monatsschrift für Pastoral- des Mönchstums beweist. Zum Konflikt zwischen Kır und christlichem
Staat mußte es 1n den großen Glaubenskrisen VOo 4, bıs Jhdt. kommen,_ theologie Jhg. eft Januar 225— 44 als die Kaıser glaubten, er die Rechtgläubigkeit efinden können. MıtEin und gründlicher (prot.) Bericht ber die katholische Bibelexegese dem Sieg der Kırche 1mM Bilderstreit wurde endlich die Staatsauffassung

seit ıhrer Hiınwendung ZU Urtext IMı einer Würdigung der einschlägigen WweIit wirklich christianisiert, daß Nun erSsSt recht Staat und Kiırche VeI-
wissenschaftlichen VWerke, auch der kath Bibelausgaben, und einer ab- schmolzen, da der Staat sich als Verteidiger der Kiırche und der Orthodoxie

schließenden Gegenüberstellung der evangelıschen und der katholischen betrachtete., Dies erschien sechr als Idealzustand, daß man fortan keine
Stellung Zur Bibel, die gegenüber der protestantischen Exegese kritisch 1St Verbesserung mehr tür möglıch hielt bis Z Ende der Zeıt. Dabe:i wurde

und zuch die Enzyklika Divino afflante Spiritu V O' 1942 heranzieht. bald durch den Zerfall des Reichs PUIC „Theorie“, während sıch 1in Wahr-
eit Nationalkirchen mit natıonalem Sendungsbewußtsein bildeten und dasFRUSCIONE, SS 5 J] Ortodossia bizzarrıe sulP’Inferno. In Problem Kirche und Staat ın der Orthodoxie Zu Problem Kirche und
Natıon wurde.La Civiltä Cattolica Jhg. 105 BdO  DAn  AT  E  A  an  N  a  XE  R HNN  AT  w  MT  S a  “  N  NS  %ä E  %  HS  B  E  N}  l  7  X  E  M  A  A  *+  ar ‘*‚:  E  N  AF  %  A  ;  7{{  4  /  {  \‚‘.  E A  '  x  Y  R  %.  :’  &  #  x  $  1  IX  ch.  R 1946  ch  A  A arr ochen ba ND  A  r d Sk e  e  _ priester E. Kovalevskij überschwenglich, das Dekret des  vom Metropoliten Sergius ausgesprochen und kehrt häufig  __ Metropoliten Sergius über die Aufnahme der westlichen  in Außerungen russischer Kirchenführer wieder. Aber  R  7  Christen unter Belassung ihrer Gebräuche und Traditio-  die russische Kirche verbindet damit weniger das Pro-  _nen habe der Orthodoxie im Westen „ungeahnte Möglich-  gramm des westlichen‘ Ritus wie sein eifriger Propa-  _ keiten“ eröffnet und der russischen Emigration ihren  gandist Kovalevskij, sondern‘ rechnet vielmehr damit,  j}  ‘ wahren Sinn gewiesen, „nicht einen politischen, sondern  dem Durst des Westens nach neuen sakramentalen Formen  einen religiösen Sinn: der Welt die Orthodoxie zu bringen  mystischer Religiosität mit ihrem östlichen Gottesdienst  entgegenzukommen.  i}nd sie im Ökumenischen Geiste zu verkünden“. Diese  {  Aktuelle Zeitschriftenschau  R  Theologie  REUSS, Josef Maria. Priesterliche Ausbildung heute. In: Wort  BREEN‚ Sidney F: Spiritual Direction. In: The Life of the  und Wahrheit Jhg. 9 Heft 2 (Februar 1954) S.-85—105.  Der Regens des Mainzer Priesterseminars gibt in diesem Beitrag nach einer  _ Spirit Jhg. 8 Nr. 91 (Januar 1954) S. 324—328.  grundsätzlichen Besinnung auf die heutige religiöse Zeitlage Richtlinien für  _ Verbindung mit Rezension der beiden wichtigen Bücher von Fr. Gabriel  die charakterliche und wissenschaftliche Ausbildung der Priester. Auf  ‚OCD „The spiritual director“ und „Direction s  irituelle et Psychologie“  priesterliche Heiligkeit, die Zeugnis gibt und andere zum Zeugnisgeben  » untersucht Breen die Notwendigkeit und Möglich  f  eiten geistlicher Führung  befähigt, muß die Priesterausbildung heute im charakterlich-asketischen wie  im wissenschaftlichen Bereich ausgerichtet sein. Ihre Eckpfeiler seien die  mij; der Absicht, daß sich die Priester mehr dafür interessieren sollen.  Erziehung zur Eigenständigkeit und Eigenverantwortung.  A  VBULLOUGH, Sebastian, OP. The spiritual senseßf Scripture.  SCHMEMANN, Alexander. La Theocratie byzantine et ’Eglise  'In: The Life of the Spirit Bd, 8 Nr. 92/93 (Februar/März 1954)  orthodoxe. In: Dieu Vivant Nr. 25 (4. Trimester 1953) S. 33  „ 7 S, 343—353.  bis 54.  er  Anhand der päpstlichen Dokumente werden die Grenzen zwischen dem  — „geistlichen“ und „akkommodierten“ Sinn der Heiligen Schrift für die Praxis  Das V.erhältnis zwischen Kirche und Staat in der orthodoxen Welt ist  aufgewiesen. Eine wichtige Aufgabe, da die Hinneigun  vom Wortsinn zum  schwer belastet durch seine Herkunft aus dem Eintritt des Christentums  _ geistlichen Sinn wächst. Übrigens ist das ganze Heft dem Thema „Die  in die theokratische Staatsauffassung der Antike, als es an Stelle des  Heidentums unter Konstantin Staatsreligion wurde. Denn die Staats-  J._‘‚Sduyriften und der Heilige Geist“ gewidmet.  auffassung ändert sich damit nicht. Der Staat assimilierte sich die. Kirche,  allerdings nur in ihrer administrativen Gestalt. Ihr Wesen blieb „nicht  C FRI;EDRICH, Gerhard. Die Bedeutung der Bibel in der Ka-  von dieser Welt“, wie gerade um die gleiche Zeit das gewaltige Wachsen  Z  “  ‚ tholischen Kirche Deutschlands. In: Monatsschrift für Pastoral-  des Mönchstums beweist. Zum Konflikt zwischen Kirche und «christlichem  Staat mußte es in den großen Glaubenskrisen vom 4, bis 8. Jhdt. kommen,  “ theologie Jhg. 43 Heft 1 (Januar 1954) S. 25—44.  als die Kaiser glaubten, über die Rechtgläubigkeit befinden zu können. Mit  L‘Ein guter und gründlicher (prot.) Bericht über die katholische Bibelexegese  dem Sieg der Kirche im Bilderstreit wurde endlich die ‚Staatsauffassung so  seit ihrer Hinwendung zum Urtext mit einer Würdigung der einschlägigen  weit wirklich christianisiert, daß nun erst recht Staat und Kirche ver-  wissenschaftlichen Werke, auch der kath. Bibelausgaben, und einer ab-  schmolzen, da der Staat sich als Verteidiger der Kirche und der Orthodoxie  ‚schließenden Gegenüberstellung der evangelischen und der ‘katholischen  betrachtete. Dies erschien ‚so sehr”als Idealzustand, daß man fortan keine  Stellung zur Bibel, die gegenüber der protestantischen Exegese kritisch ist  Verbesserung mehr für möglich hielt bis zum Ende der Zeit. Dabei wurde  „und auch die Enzyklika Divino afflante Spiritu von 1942 heranzieht.  es bald durch den Zerfall des Reichs pure „Theorie“, während sich in Wahr-  heit Nationalkirchen mit nationalem Sendungsbewußtsein bildeten und das  RUSCIONE, S: SJ_ Ortodorsia e biszame SulEinfemos In  Problem Kirche und Staat in der Orthodoxie zum Problem Kirche und  Nation wurde,  ” La Civiltä Cattolica Jhg. 105 Bd. 1  A  “ S. 150—166.  Nr. 2486 (16. ]ar.1uar 1954)  „Enseignez toutes les nations“. Sammelnummer von Lumen  Der Aufsatz setzt sich mit Papihis Buch „Il diavolo“ auseinander und  Vitae Bd. 8 Nr. 4 (1953).  ‚widerlegt die theologischen und philosophischen Hypothesen des Dichters,  Das reichhaltige Heft ist der Missionskatechese gewidmet. Im ersten Teil  ‚ ‚ohne zu verkennen, daß das Buch auch wertvolle satirische Gedankengänge  (Verkündigung in den Missionsländern) berichten J. Hofinger über Grund-  ;]egei1 den Fortschrittsglauben unserer£ Zeit enthält.  sätzliches, J. LaFarge über Neger in USA;, G. Caron über die islamische  elt, R. Antoine über die hinduistische, J. Spae über Japan, J. Seffer über  NGR! Zur Frage Ohistehtin 0n WE Tn SOMEHE  China, J. Colomb über Frankreich. Der zweite Teil handelt' von der. Er-  ’  erung Jhg.  weckung des Missionsgedankens in den christlichen Ländern. R. Haustrate  18 Nr. 2 (31. 1. 1954) S. 15—18,  schreibt über die Volksschule, A. Willot über die höhere Schule. Ferner  Aufsätze von Babin und Oger über Priester- bzw. Ordensnachwuchswerbung.  Welt und warnt vor falschen Haltungen, vor Privatisierung des Religiösen,  Verfasser kennzeichnet die grundsätzliche Einstellung des Christen zur  _vor 'einer falschen. eschatologischen Haltung, vor Simplifizierung der Welt-  Philosophie  _ dinge und übertriebenem Distinktionismus. Das Ideal ist eine Synthese  - zwischen der Entfaltung der Weltwirklichkeit und der Entwicklung des  CAPOGRASSI‚ Giuse  pe. Die Konfliktsituation des beutégen  kirchlich-religiösen „Lebens, die der subjektiven Haltung des einzelnen  L  Christen- entspricht.  Jwristen und das Prob  em des ungerechten Gesetzes. In: Uni-  versitas Jhg. 9 Heft 1 (Januar 1954) S. 25—28.  / PEREZ CASTRO‚ Federico. Orientalismo y Antiguo- Testa-  \  Der in unserer Zeit aufgebrochene Konflikt zwischen positivem Recht und  mento. In: Arbor T. 27 Nr. 97 (Januar 1954) S. 1—42,  Naturrecht ist für den gewissenhaften Juristen nur zu lösen, wenn er sich  Der Madrider Ordinarius behandelt hier ausführlich den gegenwärtigen  vom ungerechten Gesetz nicht einfangen läßt, sondern es mit der echten  Stand- der Orientalistik und deren Bedeutung für das Alte Testament.  as  Ordnung überwältigt.  _ Aufarbeiten des seit Ende, des _ vergangenen Jahrhunderts aufgefundenen  ‘ Materials, die Kenntnis der Tafeln von El-Amarna, der Papyri von Ele-  CORETH, Emerich. Auf der Spur der efibflobenen Götter? Ifi:  phantine, der hettitischen Funde von Borghasköy, der kananäischen und  sumerischen Literatur bringen es mit sich,  aß nahezu alle Zeitgeschichten  Wort und Wahrheit Jhg. 9 Heft 2 (Februar 1954) S. 107—125.  und Textkritiken des AT, die vor. dem 1. Weltkrieg erschienen sind, ent-  Dem Heideggerschen Argument, daß es in unserer „dürftigen Zeit“ nur  darum gehen könnte, das Sein als Dasein zu „lichten“, damit sich neue  ,  weder unbrauchbar oder revisionsbedürftig sind.  Dimensionen der Seinsverfassungen, nämlich das Göttliche, offenbaren könne,  setzt der Verfasser seine Kritik entgegen: es fehlt bei Heidegger der meta-  PIAULT, B. De la mediation de la Vierge Marie. In: 1<Iouvelle  Revue Theolo  physische Begriff des Geistes., Seinserschließung, die nicht vordringt zum  absoluten Sein, geht fehl.  giq1\1e Jhg. 85 Nr. 10 (Dezember 1953). S. 1020  ‚” bis 1038..  -  / Nach einem kurzen Überblick über die neueren Erörterungen zur Auf-  LACROIX, Jean. Sens et” valeu‘r de 2’atbéisme actuel. In:  assung von  er Mittlerschaft Mariens wird eine sehr abgewogene und  überzeugende theologische Analyse durchgeführt, ausgehend von dem ein-  Esprit Jhg. 22 Heft 2 (Februar 1954) S. 167—191.  zigen und einmaligen Kreuzesopfer Christi, das allein erlöst und in das  Eine Analyse der Einflüsse des Marxismus und Existentialismus ‚auf den im  wir durch das Sakrament der Eucharistie einbezogen werden: auch Marias  Grunde atheistischen modernen Zeitgeist, der als Ergebnis einer rein imma-  Mittlerschaft und „Miterlöserschaft“ (das „Mit“. ist zu verstehen wie in  nenten Phänomenbetrachtung der modernen Wissenschaft, ihrer Auswirkung  _ Mit-leiden, d. h. Teilnahme am Erlösungswerk) hat zwei Momente, 1) das  im politischen und wirtschaftlichen Denken, von‘ Lacroix in der Aufgabe  historische in ihrem Fiat und in ihrer beispielhaften Erlöstheit und Gnaden-  des Himmels der Ideen zugunsten der Erde und des Menschen gesehen wird.  erfülltheit, die aus dem Werk ihres Sohnes stammt, und 2) in bezug auf  Der Christ muß daher, wenn er die moderne Welt ernst nehmen will, nicht  uns, wobei das Problem der Fürbitte der Heiligen überhaupt herangeholt  nur seine Vorstellungen von Gott, sondern auch die vom Menschen über-  werden muß; die.an ihr vollkommen vollzogene Erlösung wendet sie den  prüfen. Eine rein abstrakte Wahrheit, ohne Bezug zu den  _konkret mensch-  Ü S]ü\ndern als das vollkommen gnadenvolle Glied im Lei‘be Christi zu.  Jlichen Dingen, sei nicht wahr.  Ar  «  294  3150—166
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Aufarbeiten des seiIt Ende des ve  Cn Jahrhunderts aufgefundenenO  DAn  AT  E  A  an  N  a  XE  R HNN  AT  w  MT  S a  “  N  NS  %ä E  %  HS  B  E  N}  l  7  X  E  M  A  A  *+  ar ‘*‚:  E  N  AF  %  A  ;  7{{  4  /  {  \‚‘.  E A  '  x  Y  R  %.  :’  &  #  x  $  1  IX  ch.  R 1946  ch  A  A arr ochen ba ND  A  r d Sk e  e  _ priester E. Kovalevskij überschwenglich, das Dekret des  vom Metropoliten Sergius ausgesprochen und kehrt häufig  __ Metropoliten Sergius über die Aufnahme der westlichen  in Außerungen russischer Kirchenführer wieder. Aber  R  7  Christen unter Belassung ihrer Gebräuche und Traditio-  die russische Kirche verbindet damit weniger das Pro-  _nen habe der Orthodoxie im Westen „ungeahnte Möglich-  gramm des westlichen‘ Ritus wie sein eifriger Propa-  _ keiten“ eröffnet und der russischen Emigration ihren  gandist Kovalevskij, sondern‘ rechnet vielmehr damit,  j}  ‘ wahren Sinn gewiesen, „nicht einen politischen, sondern  dem Durst des Westens nach neuen sakramentalen Formen  einen religiösen Sinn: der Welt die Orthodoxie zu bringen  mystischer Religiosität mit ihrem östlichen Gottesdienst  entgegenzukommen.  i}nd sie im Ökumenischen Geiste zu verkünden“. Diese  {  Aktuelle Zeitschriftenschau  R  Theologie  REUSS, Josef Maria. Priesterliche Ausbildung heute. In: Wort  BREEN‚ Sidney F: Spiritual Direction. In: The Life of the  und Wahrheit Jhg. 9 Heft 2 (Februar 1954) S.-85—105.  Der Regens des Mainzer Priesterseminars gibt in diesem Beitrag nach einer  _ Spirit Jhg. 8 Nr. 91 (Januar 1954) S. 324—328.  grundsätzlichen Besinnung auf die heutige religiöse Zeitlage Richtlinien für  _ Verbindung mit Rezension der beiden wichtigen Bücher von Fr. Gabriel  die charakterliche und wissenschaftliche Ausbildung der Priester. Auf  ‚OCD „The spiritual director“ und „Direction s  irituelle et Psychologie“  priesterliche Heiligkeit, die Zeugnis gibt und andere zum Zeugnisgeben  » untersucht Breen die Notwendigkeit und Möglich  f  eiten geistlicher Führung  befähigt, muß die Priesterausbildung heute im charakterlich-asketischen wie  im wissenschaftlichen Bereich ausgerichtet sein. Ihre Eckpfeiler seien die  mij; der Absicht, daß sich die Priester mehr dafür interessieren sollen.  Erziehung zur Eigenständigkeit und Eigenverantwortung.  A  VBULLOUGH, Sebastian, OP. The spiritual senseßf Scripture.  SCHMEMANN, Alexander. La Theocratie byzantine et ’Eglise  'In: The Life of the Spirit Bd, 8 Nr. 92/93 (Februar/März 1954)  orthodoxe. In: Dieu Vivant Nr. 25 (4. Trimester 1953) S. 33  „ 7 S, 343—353.  bis 54.  er  Anhand der päpstlichen Dokumente werden die Grenzen zwischen dem  — „geistlichen“ und „akkommodierten“ Sinn der Heiligen Schrift für die Praxis  Das V.erhältnis zwischen Kirche und Staat in der orthodoxen Welt ist  aufgewiesen. Eine wichtige Aufgabe, da die Hinneigun  vom Wortsinn zum  schwer belastet durch seine Herkunft aus dem Eintritt des Christentums  _ geistlichen Sinn wächst. Übrigens ist das ganze Heft dem Thema „Die  in die theokratische Staatsauffassung der Antike, als es an Stelle des  Heidentums unter Konstantin Staatsreligion wurde. Denn die Staats-  J._‘‚Sduyriften und der Heilige Geist“ gewidmet.  auffassung ändert sich damit nicht. Der Staat assimilierte sich die. Kirche,  allerdings nur in ihrer administrativen Gestalt. Ihr Wesen blieb „nicht  C FRI;EDRICH, Gerhard. Die Bedeutung der Bibel in der Ka-  von dieser Welt“, wie gerade um die gleiche Zeit das gewaltige Wachsen  Z  “  ‚ tholischen Kirche Deutschlands. In: Monatsschrift für Pastoral-  des Mönchstums beweist. Zum Konflikt zwischen Kirche und «christlichem  Staat mußte es in den großen Glaubenskrisen vom 4, bis 8. Jhdt. kommen,  “ theologie Jhg. 43 Heft 1 (Januar 1954) S. 25—44.  als die Kaiser glaubten, über die Rechtgläubigkeit befinden zu können. Mit  L‘Ein guter und gründlicher (prot.) Bericht über die katholische Bibelexegese  dem Sieg der Kirche im Bilderstreit wurde endlich die ‚Staatsauffassung so  seit ihrer Hinwendung zum Urtext mit einer Würdigung der einschlägigen  weit wirklich christianisiert, daß nun erst recht Staat und Kirche ver-  wissenschaftlichen Werke, auch der kath. Bibelausgaben, und einer ab-  schmolzen, da der Staat sich als Verteidiger der Kirche und der Orthodoxie  ‚schließenden Gegenüberstellung der evangelischen und der ‘katholischen  betrachtete. Dies erschien ‚so sehr”als Idealzustand, daß man fortan keine  Stellung zur Bibel, die gegenüber der protestantischen Exegese kritisch ist  Verbesserung mehr für möglich hielt bis zum Ende der Zeit. Dabei wurde  „und auch die Enzyklika Divino afflante Spiritu von 1942 heranzieht.  es bald durch den Zerfall des Reichs pure „Theorie“, während sich in Wahr-  heit Nationalkirchen mit nationalem Sendungsbewußtsein bildeten und das  RUSCIONE, S: SJ_ Ortodorsia e biszame SulEinfemos In  Problem Kirche und Staat in der Orthodoxie zum Problem Kirche und  Nation wurde,  ” La Civiltä Cattolica Jhg. 105 Bd. 1  A  “ S. 150—166.  Nr. 2486 (16. ]ar.1uar 1954)  „Enseignez toutes les nations“. Sammelnummer von Lumen  Der Aufsatz setzt sich mit Papihis Buch „Il diavolo“ auseinander und  Vitae Bd. 8 Nr. 4 (1953).  ‚widerlegt die theologischen und philosophischen Hypothesen des Dichters,  Das reichhaltige Heft ist der Missionskatechese gewidmet. Im ersten Teil  ‚ ‚ohne zu verkennen, daß das Buch auch wertvolle satirische Gedankengänge  (Verkündigung in den Missionsländern) berichten J. Hofinger über Grund-  ;]egei1 den Fortschrittsglauben unserer£ Zeit enthält.  sätzliches, J. LaFarge über Neger in USA;, G. Caron über die islamische  elt, R. Antoine über die hinduistische, J. Spae über Japan, J. Seffer über  NGR! Zur Frage Ohistehtin 0n WE Tn SOMEHE  China, J. Colomb über Frankreich. Der zweite Teil handelt' von der. Er-  ’  erung Jhg.  weckung des Missionsgedankens in den christlichen Ländern. R. Haustrate  18 Nr. 2 (31. 1. 1954) S. 15—18,  schreibt über die Volksschule, A. Willot über die höhere Schule. Ferner  Aufsätze von Babin und Oger über Priester- bzw. Ordensnachwuchswerbung.  Welt und warnt vor falschen Haltungen, vor Privatisierung des Religiösen,  Verfasser kennzeichnet die grundsätzliche Einstellung des Christen zur  _vor 'einer falschen. eschatologischen Haltung, vor Simplifizierung der Welt-  Philosophie  _ dinge und übertriebenem Distinktionismus. Das Ideal ist eine Synthese  - zwischen der Entfaltung der Weltwirklichkeit und der Entwicklung des  CAPOGRASSI‚ Giuse  pe. Die Konfliktsituation des beutégen  kirchlich-religiösen „Lebens, die der subjektiven Haltung des einzelnen  L  Christen- entspricht.  Jwristen und das Prob  em des ungerechten Gesetzes. In: Uni-  versitas Jhg. 9 Heft 1 (Januar 1954) S. 25—28.  / PEREZ CASTRO‚ Federico. Orientalismo y Antiguo- Testa-  \  Der in unserer Zeit aufgebrochene Konflikt zwischen positivem Recht und  mento. In: Arbor T. 27 Nr. 97 (Januar 1954) S. 1—42,  Naturrecht ist für den gewissenhaften Juristen nur zu lösen, wenn er sich  Der Madrider Ordinarius behandelt hier ausführlich den gegenwärtigen  vom ungerechten Gesetz nicht einfangen läßt, sondern es mit der echten  Stand- der Orientalistik und deren Bedeutung für das Alte Testament.  as  Ordnung überwältigt.  _ Aufarbeiten des seit Ende, des _ vergangenen Jahrhunderts aufgefundenen  ‘ Materials, die Kenntnis der Tafeln von El-Amarna, der Papyri von Ele-  CORETH, Emerich. Auf der Spur der efibflobenen Götter? Ifi:  phantine, der hettitischen Funde von Borghasköy, der kananäischen und  sumerischen Literatur bringen es mit sich,  aß nahezu alle Zeitgeschichten  Wort und Wahrheit Jhg. 9 Heft 2 (Februar 1954) S. 107—125.  und Textkritiken des AT, die vor. dem 1. Weltkrieg erschienen sind, ent-  Dem Heideggerschen Argument, daß es in unserer „dürftigen Zeit“ nur  darum gehen könnte, das Sein als Dasein zu „lichten“, damit sich neue  ,  weder unbrauchbar oder revisionsbedürftig sind.  Dimensionen der Seinsverfassungen, nämlich das Göttliche, offenbaren könne,  setzt der Verfasser seine Kritik entgegen: es fehlt bei Heidegger der meta-  PIAULT, B. De la mediation de la Vierge Marie. In: 1<Iouvelle  Revue Theolo  physische Begriff des Geistes., Seinserschließung, die nicht vordringt zum  absoluten Sein, geht fehl.  giq1\1e Jhg. 85 Nr. 10 (Dezember 1953). S. 1020  ‚” bis 1038..  -  / Nach einem kurzen Überblick über die neueren Erörterungen zur Auf-  LACROIX, Jean. Sens et” valeu‘r de 2’atbéisme actuel. In:  assung von  er Mittlerschaft Mariens wird eine sehr abgewogene und  überzeugende theologische Analyse durchgeführt, ausgehend von dem ein-  Esprit Jhg. 22 Heft 2 (Februar 1954) S. 167—191.  zigen und einmaligen Kreuzesopfer Christi, das allein erlöst und in das  Eine Analyse der Einflüsse des Marxismus und Existentialismus ‚auf den im  wir durch das Sakrament der Eucharistie einbezogen werden: auch Marias  Grunde atheistischen modernen Zeitgeist, der als Ergebnis einer rein imma-  Mittlerschaft und „Miterlöserschaft“ (das „Mit“. ist zu verstehen wie in  nenten Phänomenbetrachtung der modernen Wissenschaft, ihrer Auswirkung  _ Mit-leiden, d. h. Teilnahme am Erlösungswerk) hat zwei Momente, 1) das  im politischen und wirtschaftlichen Denken, von‘ Lacroix in der Aufgabe  historische in ihrem Fiat und in ihrer beispielhaften Erlöstheit und Gnaden-  des Himmels der Ideen zugunsten der Erde und des Menschen gesehen wird.  erfülltheit, die aus dem Werk ihres Sohnes stammt, und 2) in bezug auf  Der Christ muß daher, wenn er die moderne Welt ernst nehmen will, nicht  uns, wobei das Problem der Fürbitte der Heiligen überhaupt herangeholt  nur seine Vorstellungen von Gott, sondern auch die vom Menschen über-  werden muß; die.an ihr vollkommen vollzogene Erlösung wendet sie den  prüfen. Eine rein abstrakte Wahrheit, ohne Bezug zu den  _konkret mensch-  Ü S]ü\ndern als das vollkommen gnadenvolle Glied im Lei‘be Christi zu.  Jlichen Dingen, sei nicht wahr.  Ar  «  294  3Materials, die Kenntnis der Tafeln VO': El-Amarna, der Papyrı V O] Ele- Emerich. Auf der Spur der entflohenen Götter®? In
phantıne, der hettitischen Funde VO'! Borghasköy, der kananäiischen und
sumeriıschen Literatur bringen MIL S1 a nahezu alle Zeitgeschichten Wort und Wahrheit Jhg eft (Februar 107—125.
und Textkritiken des die VOT dem Weltkrieg erschienen sind, eni- Dem Heideggerschen Ärgument, da{ilß es 1n unse}'_ex_’ „dürftigen Ze NUur

darum gehen könnte, das eın als Daseın ichten“, damıt sıch eueweder unbrauchbar der revisionsbedürftig sınd.
Dimensionen der Seinsverfassungen, nämlich das Götrliche, oftenbaren könne,

der Verfasser seine Kritik en: es fehlt bei Heidegger der meDe Ia mediation de Ia Vıerge Marte. In 1<Iouvelle
Revue ‚O10 physische Begriff des Geistes. Seinserschließung, die icht vordringt ZU

absoluten Seıin, geht tehlgiq1}e Jhg Nr. (Dezember 1020O  DAn  AT  E  A  an  N  a  XE  R HNN  AT  w  MT  S a  “  N  NS  %ä E  %  HS  B  E  N}  l  7  X  E  M  A  A  *+  ar ‘*‚:  E  N  AF  %  A  ;  7{{  4  /  {  \‚‘.  E A  '  x  Y  R  %.  :’  &  #  x  $  1  IX  ch.  R 1946  ch  A  A arr ochen ba ND  A  r d Sk e  e  _ priester E. Kovalevskij überschwenglich, das Dekret des  vom Metropoliten Sergius ausgesprochen und kehrt häufig  __ Metropoliten Sergius über die Aufnahme der westlichen  in Außerungen russischer Kirchenführer wieder. Aber  R  7  Christen unter Belassung ihrer Gebräuche und Traditio-  die russische Kirche verbindet damit weniger das Pro-  _nen habe der Orthodoxie im Westen „ungeahnte Möglich-  gramm des westlichen‘ Ritus wie sein eifriger Propa-  _ keiten“ eröffnet und der russischen Emigration ihren  gandist Kovalevskij, sondern‘ rechnet vielmehr damit,  j}  ‘ wahren Sinn gewiesen, „nicht einen politischen, sondern  dem Durst des Westens nach neuen sakramentalen Formen  einen religiösen Sinn: der Welt die Orthodoxie zu bringen  mystischer Religiosität mit ihrem östlichen Gottesdienst  entgegenzukommen.  i}nd sie im Ökumenischen Geiste zu verkünden“. Diese  {  Aktuelle Zeitschriftenschau  R  Theologie  REUSS, Josef Maria. Priesterliche Ausbildung heute. In: Wort  BREEN‚ Sidney F: Spiritual Direction. In: The Life of the  und Wahrheit Jhg. 9 Heft 2 (Februar 1954) S.-85—105.  Der Regens des Mainzer Priesterseminars gibt in diesem Beitrag nach einer  _ Spirit Jhg. 8 Nr. 91 (Januar 1954) S. 324—328.  grundsätzlichen Besinnung auf die heutige religiöse Zeitlage Richtlinien für  _ Verbindung mit Rezension der beiden wichtigen Bücher von Fr. Gabriel  die charakterliche und wissenschaftliche Ausbildung der Priester. Auf  ‚OCD „The spiritual director“ und „Direction s  irituelle et Psychologie“  priesterliche Heiligkeit, die Zeugnis gibt und andere zum Zeugnisgeben  » untersucht Breen die Notwendigkeit und Möglich  f  eiten geistlicher Führung  befähigt, muß die Priesterausbildung heute im charakterlich-asketischen wie  im wissenschaftlichen Bereich ausgerichtet sein. Ihre Eckpfeiler seien die  mij; der Absicht, daß sich die Priester mehr dafür interessieren sollen.  Erziehung zur Eigenständigkeit und Eigenverantwortung.  A  VBULLOUGH, Sebastian, OP. The spiritual senseßf Scripture.  SCHMEMANN, Alexander. La Theocratie byzantine et ’Eglise  'In: The Life of the Spirit Bd, 8 Nr. 92/93 (Februar/März 1954)  orthodoxe. In: Dieu Vivant Nr. 25 (4. Trimester 1953) S. 33  „ 7 S, 343—353.  bis 54.  er  Anhand der päpstlichen Dokumente werden die Grenzen zwischen dem  — „geistlichen“ und „akkommodierten“ Sinn der Heiligen Schrift für die Praxis  Das V.erhältnis zwischen Kirche und Staat in der orthodoxen Welt ist  aufgewiesen. Eine wichtige Aufgabe, da die Hinneigun  vom Wortsinn zum  schwer belastet durch seine Herkunft aus dem Eintritt des Christentums  _ geistlichen Sinn wächst. Übrigens ist das ganze Heft dem Thema „Die  in die theokratische Staatsauffassung der Antike, als es an Stelle des  Heidentums unter Konstantin Staatsreligion wurde. Denn die Staats-  J._‘‚Sduyriften und der Heilige Geist“ gewidmet.  auffassung ändert sich damit nicht. Der Staat assimilierte sich die. Kirche,  allerdings nur in ihrer administrativen Gestalt. Ihr Wesen blieb „nicht  C FRI;EDRICH, Gerhard. Die Bedeutung der Bibel in der Ka-  von dieser Welt“, wie gerade um die gleiche Zeit das gewaltige Wachsen  Z  “  ‚ tholischen Kirche Deutschlands. In: Monatsschrift für Pastoral-  des Mönchstums beweist. Zum Konflikt zwischen Kirche und «christlichem  Staat mußte es in den großen Glaubenskrisen vom 4, bis 8. Jhdt. kommen,  “ theologie Jhg. 43 Heft 1 (Januar 1954) S. 25—44.  als die Kaiser glaubten, über die Rechtgläubigkeit befinden zu können. Mit  L‘Ein guter und gründlicher (prot.) Bericht über die katholische Bibelexegese  dem Sieg der Kirche im Bilderstreit wurde endlich die ‚Staatsauffassung so  seit ihrer Hinwendung zum Urtext mit einer Würdigung der einschlägigen  weit wirklich christianisiert, daß nun erst recht Staat und Kirche ver-  wissenschaftlichen Werke, auch der kath. Bibelausgaben, und einer ab-  schmolzen, da der Staat sich als Verteidiger der Kirche und der Orthodoxie  ‚schließenden Gegenüberstellung der evangelischen und der ‘katholischen  betrachtete. Dies erschien ‚so sehr”als Idealzustand, daß man fortan keine  Stellung zur Bibel, die gegenüber der protestantischen Exegese kritisch ist  Verbesserung mehr für möglich hielt bis zum Ende der Zeit. Dabei wurde  „und auch die Enzyklika Divino afflante Spiritu von 1942 heranzieht.  es bald durch den Zerfall des Reichs pure „Theorie“, während sich in Wahr-  heit Nationalkirchen mit nationalem Sendungsbewußtsein bildeten und das  RUSCIONE, S: SJ_ Ortodorsia e biszame SulEinfemos In  Problem Kirche und Staat in der Orthodoxie zum Problem Kirche und  Nation wurde,  ” La Civiltä Cattolica Jhg. 105 Bd. 1  A  “ S. 150—166.  Nr. 2486 (16. ]ar.1uar 1954)  „Enseignez toutes les nations“. Sammelnummer von Lumen  Der Aufsatz setzt sich mit Papihis Buch „Il diavolo“ auseinander und  Vitae Bd. 8 Nr. 4 (1953).  ‚widerlegt die theologischen und philosophischen Hypothesen des Dichters,  Das reichhaltige Heft ist der Missionskatechese gewidmet. Im ersten Teil  ‚ ‚ohne zu verkennen, daß das Buch auch wertvolle satirische Gedankengänge  (Verkündigung in den Missionsländern) berichten J. Hofinger über Grund-  ;]egei1 den Fortschrittsglauben unserer£ Zeit enthält.  sätzliches, J. LaFarge über Neger in USA;, G. Caron über die islamische  elt, R. Antoine über die hinduistische, J. Spae über Japan, J. Seffer über  NGR! Zur Frage Ohistehtin 0n WE Tn SOMEHE  China, J. Colomb über Frankreich. Der zweite Teil handelt' von der. Er-  ’  erung Jhg.  weckung des Missionsgedankens in den christlichen Ländern. R. Haustrate  18 Nr. 2 (31. 1. 1954) S. 15—18,  schreibt über die Volksschule, A. Willot über die höhere Schule. Ferner  Aufsätze von Babin und Oger über Priester- bzw. Ordensnachwuchswerbung.  Welt und warnt vor falschen Haltungen, vor Privatisierung des Religiösen,  Verfasser kennzeichnet die grundsätzliche Einstellung des Christen zur  _vor 'einer falschen. eschatologischen Haltung, vor Simplifizierung der Welt-  Philosophie  _ dinge und übertriebenem Distinktionismus. Das Ideal ist eine Synthese  - zwischen der Entfaltung der Weltwirklichkeit und der Entwicklung des  CAPOGRASSI‚ Giuse  pe. Die Konfliktsituation des beutégen  kirchlich-religiösen „Lebens, die der subjektiven Haltung des einzelnen  L  Christen- entspricht.  Jwristen und das Prob  em des ungerechten Gesetzes. In: Uni-  versitas Jhg. 9 Heft 1 (Januar 1954) S. 25—28.  / PEREZ CASTRO‚ Federico. Orientalismo y Antiguo- Testa-  \  Der in unserer Zeit aufgebrochene Konflikt zwischen positivem Recht und  mento. In: Arbor T. 27 Nr. 97 (Januar 1954) S. 1—42,  Naturrecht ist für den gewissenhaften Juristen nur zu lösen, wenn er sich  Der Madrider Ordinarius behandelt hier ausführlich den gegenwärtigen  vom ungerechten Gesetz nicht einfangen läßt, sondern es mit der echten  Stand- der Orientalistik und deren Bedeutung für das Alte Testament.  as  Ordnung überwältigt.  _ Aufarbeiten des seit Ende, des _ vergangenen Jahrhunderts aufgefundenen  ‘ Materials, die Kenntnis der Tafeln von El-Amarna, der Papyri von Ele-  CORETH, Emerich. Auf der Spur der efibflobenen Götter? Ifi:  phantine, der hettitischen Funde von Borghasköy, der kananäischen und  sumerischen Literatur bringen es mit sich,  aß nahezu alle Zeitgeschichten  Wort und Wahrheit Jhg. 9 Heft 2 (Februar 1954) S. 107—125.  und Textkritiken des AT, die vor. dem 1. Weltkrieg erschienen sind, ent-  Dem Heideggerschen Argument, daß es in unserer „dürftigen Zeit“ nur  darum gehen könnte, das Sein als Dasein zu „lichten“, damit sich neue  ,  weder unbrauchbar oder revisionsbedürftig sind.  Dimensionen der Seinsverfassungen, nämlich das Göttliche, offenbaren könne,  setzt der Verfasser seine Kritik entgegen: es fehlt bei Heidegger der meta-  PIAULT, B. De la mediation de la Vierge Marie. In: 1<Iouvelle  Revue Theolo  physische Begriff des Geistes., Seinserschließung, die nicht vordringt zum  absoluten Sein, geht fehl.  giq1\1e Jhg. 85 Nr. 10 (Dezember 1953). S. 1020  ‚” bis 1038..  -  / Nach einem kurzen Überblick über die neueren Erörterungen zur Auf-  LACROIX, Jean. Sens et” valeu‘r de 2’atbéisme actuel. In:  assung von  er Mittlerschaft Mariens wird eine sehr abgewogene und  überzeugende theologische Analyse durchgeführt, ausgehend von dem ein-  Esprit Jhg. 22 Heft 2 (Februar 1954) S. 167—191.  zigen und einmaligen Kreuzesopfer Christi, das allein erlöst und in das  Eine Analyse der Einflüsse des Marxismus und Existentialismus ‚auf den im  wir durch das Sakrament der Eucharistie einbezogen werden: auch Marias  Grunde atheistischen modernen Zeitgeist, der als Ergebnis einer rein imma-  Mittlerschaft und „Miterlöserschaft“ (das „Mit“. ist zu verstehen wie in  nenten Phänomenbetrachtung der modernen Wissenschaft, ihrer Auswirkung  _ Mit-leiden, d. h. Teilnahme am Erlösungswerk) hat zwei Momente, 1) das  im politischen und wirtschaftlichen Denken, von‘ Lacroix in der Aufgabe  historische in ihrem Fiat und in ihrer beispielhaften Erlöstheit und Gnaden-  des Himmels der Ideen zugunsten der Erde und des Menschen gesehen wird.  erfülltheit, die aus dem Werk ihres Sohnes stammt, und 2) in bezug auf  Der Christ muß daher, wenn er die moderne Welt ernst nehmen will, nicht  uns, wobei das Problem der Fürbitte der Heiligen überhaupt herangeholt  nur seine Vorstellungen von Gott, sondern auch die vom Menschen über-  werden muß; die.an ihr vollkommen vollzogene Erlösung wendet sie den  prüfen. Eine rein abstrakte Wahrheit, ohne Bezug zu den  _konkret mensch-  Ü S]ü\ndern als das vollkommen gnadenvolle Glied im Lei‘be Christi zu.  Jlichen Dingen, sei nicht wahr.  Ar  «  294  3bis 1038
Z  ach einem kurzen Überblick ber die NEUCICN Erörterungen ZuUr Auft- LACROIX, Jean. Sens et valeur de Patheisme actuel. In

ASSUN VO! Mittlerschaft arlıens wıird eine sehr abgewogene und
überzeugende theologische Anaiyse durchgeführt, ausgehend VO' dem e1ın- Esprit Jhg. eftt (Februar 167—191
zıgen und einmalıgen Kreuzesopfer Christ1, das allein erlöst un ın das ıne Analyse der Einflüsse des Marxismus und Peietentaliemg auf den 1m
WIr durch das Sakrament der Eucharistie einbezogen werden: auch Marias Grunde atheistischen modernen Zeitgeıist, der als Ergebnis einer rein imma-
Mittlerschaift und „Miterlöserschaft“ (das „Mıt“ 15t verstehen w1ıe 1n nentien Phänomenbetrachtung der modernen Wissenschaft, ihrer AuswirkungMit-leiden, Teilnahme IM Erlösungswerk) hat Zzwel Momente, das 1mM politischen und wirtschattlichen Denken, von Lacroıx 1n der Au gabehistorıische ın iıhrem 12at und ın iıhrer beispielhaften Erlöstheit un Gnaden- des Himmels der Ideen ZUgUNSIECH der Erde un des Menschen gesehen wiırd.
erfülltheit, die Aus dem Werk ıhres Sohnes STAMMT, und 1n bezug auf Der Christ mu{fßß daher, WEeNN CT die oderne Weltr nehmen will, ıcht
uns, wobei das Problem der Fürbitte der Heiligen überhaupt herangeholt 1Ur seine Vorstellungen VO:)  - Gott, ondern auch die VO' Menschen ber-
werden muß die iıhr vollkommen vollzogene Erlösung wendet S1ie den prüfen, ıne reıin abstrakte Wahrheıit, ohne Bezug den _konkret mensch-
Sündern  1 als das vollkommen gnadenvolle Glied 1m el  € Christi Zz.U., lıchen Dıngen, se1 ıcht
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i FRASCA, Willi ; Con}usion J  the .5'upreme Cour£. In
Priestergestalten ın Thoug (Fordham University Quarterly)' Bd 28 Nr QBECHER‚ Hubert, SJ ld er Romanlitemtuf (Winter 547—570der Gegenwart,. In: Stim .

345—355 men der eit Jhg Heft Februar Der KAUFArE analysiert die Urteile des Obersten Gerichtshofes 1n den be-
kannten Jüngsten Prozessen, 1n denen die Deutung des Grundsatzes

Eın Überblick ber die modernen Priesterromane. Nachdem die Diıchter den der Trennung von Kırche Staat g1ing. Es zeigt sich, da{fß sich die
gefallenen Priester gezeichnet. haben ndres, Bernanos, Morel) sowie den Obersten Rıchter ber die Grundsätze, die anzuwenden sind, sowohl unein1g
VO: Bösen verfolgten (Bernanos, Le Fort, Schaper), scheinen sıe siıch jetzt Wwıe unklar sınd. FEs wird Iso eine ber rüfung des Grundbestandes an
mehr dem einfachen, schlichten Gottesdiener zuzuwenden. (Jammes, Mar- Überzeugungen und VWerten gefordert, auf CeNeCN die Verfassung ufbaut.
<hall 80}

GOENAGA, S 5J fin los Medios. In Ecclesı
G, Hans Eschatologische Ironıe, Über die Ro- Nr. 652 ©& Januar 11=—12 Jhg
mMane Evelyn Waughs. In Hochland Jhg eft (Februar Die Besetzung der Florentiner Fabrik P ONe  Da 1mM NgCeNEN Novem;241—9251 ber, das Verhalten La Pıras dazu, die na folgende Eingabe zweıer christ-

lıcher Abgeordneter beim Parlament » Enteignung ıcht voll AusSsgeNutzZierWaughs Gesellschaftsroman geht ‘ über die klassische „Society-Saga“ hinaus. Industrieunternehmen (d. h. schlechtgeleiteter Fabriken), die Streiks derhne theologische Romane schreiben, konfrontiert seine Personen italienischen Staatsangestellten VO' 11 der ıtalıenischen Industrie-m1t der „Hinterhältigkeit“ der göttlıchen Parusie., Sein Darstellungsmittel arbeiter VO:! 15 12. veranlassen Goenaga, Protessor der Gregorijana,1St die Ironie, dıe autf der Überzeugung beruht, daß die Gleichgültigkeit diesen Beıispielen den Unterschied zwischen Ziel und Mıiırttel katholischerdes modernen Menschen gegenüber seinen Grundfragen NUur durch eıne chock- Sozialaktionen darzulegen. Beı allen 1er Akten dieses sozialen Dramasmäfßige Entblößung der Wahrheit gebrochen werden ann. se]en bester Absicht Ziel und Mıttel verwechselt worden., VWenn auch
der Streik eın Jegitimes Kampfmittel der Arbeiter estimmten Vor-

HEER, Friedrich. Tausendjähriger eurofäiscber Nonkonformis- AauSsCIzZUNgeN sel, dürte ıcht ZUr restlosen Entzweiung der Wirtschafts-
mMuUS, In Frankturter Heftte Jhg. eft (Februar Partner führen.

92—10 JOSTOCK, Paul Wandlungen ım soziologischen Bild der deut- D,Verfasser sıeht die‘ politischen, gesellschaftlichen und geistigen Wurzeln der schen Famailie, In Stimmen der eIt Jhg. eft (Ffebruarneueuropäischen Demokratie in den alteuropäischen tänden und Gruppen
and-

334—345
(Kirche, Adel, tädte, Bür er) des 8 bis 18. Jahrhunderts: eın
greiflicher Freiheitsbegrifi, egründet in Naturrecht, Volkssouveränität, Verfasser kennzeichnet die Bedrohungen, denen dıe Famılie ausgeSsetzt 15
Gesellschaftsvertrag, Widerstandsrecht un Menschenrechten. Die moderne von ınnen durch den indıvidualistischen, materijalistischen und atheistischen
Demokratie hat die konkrete Freiheitsvorstellung der Berufs- und Standes- Geist der Zeit, VO:  3 außen durch Technisierung der Wirtschatrt und die
STupDpCch durch einen abstrakten Begriff ErSEIZTt, Das Widerstandsrecht wurde Kollektivierung der sozjalen Verhältnisse. ıne wirkliche Wandlung se1
ausgemMeTZL. Damıt Lrat die Stelle des alteuropäischen Nonkon Orm1ısmus Nur 9 VENI gelingt, den Staatstotalismus brechen un dıe
der moderne Konformismus, der der Neueuro gesellschaftlichen Krätte NEeu bele F
damente hat. päischen VDemokrazie iıhre Fun-

LUKACS, John The totalitarıan temptation. In The Com- _
9Jean. Eıne Einführung ın die geistıge Lage der onweal Nr. (22 Januar 304— 398
Französtschen Jugend. In Die Sammlung Jhg. Heftrt (Fe- Eigentlich müßten der Überschrift noch die Worte hinzugefügt werden:bruar 57—66 Catholics“; enn Lukacs untersucht die Anziehungskraft des totalı-

taren sozialen Gedankens für die Katholiken UNScCIeEeTr Zeıit, VO' DeutschlandEın Versuch, deutschen Studenten die Mentalität ihrer französıschen Kommilıi- und Italien b1s nach Argentinien und dem anti-kKommunistischen Amerika.verdeutlichen. Das geist1ige Erbe, das diese Jugend bernommen Dabei sıeht (1 1m nationalsozijalıstischen Denken den CM!  men Nennerhat, charakterisiert der Vertasser durch einen geschichtlichen Überblick er sämtlıicher Totalitarismen und ın der Tatsache, daß der Katholik ıcht 1ndie Entchristlichung Frankreichs bis ZUrC christlichen Renaıjssance 7zwischen Mehrheitsentscheidungen denkt, die Versuchung. Autoeritär und totalıtär sind ı 7

den beiden Weltkriegen, VO:  3 der die französische Jugend heute weitgehend ıcht dasselbe, ber sıe sind leicht verwechseln.ergriffen 1St. Sıe verschanzt sich oft hınter Zurückhaltung und Oberflächlich-
keit, Aaus AÄngst, VO':  3 werden, w1e S1e ylaubt, VO': der
vorangehenden Generation worden sC1N., Clara Neue Burschenherrlichkeit? In Wort und

Wahrheit Jhg eft (Februar 117—125
KRINGS, Hérmann. Abbild und Ver*wandlungi In Hochland Von der Kriegsgeneration, die 1945 die Universität bezog und „nach einem
Jhg. eft (Februar 272—234 metaphysischen alt 1m en suchte, unterscheidet die Verfasserin die

heutige Studentenschaft. Seelische Ausfallserscheinungen (man bernimmt das
In dieser gekürzten Fassung einer demnächst erscheinenden Broschüre stellt Gelernte, hne durchdringem*,; anspruchsvolle Lebenstorm (man arbeitet
Krings die rage nach dem Selbstverständnis uUuNsSeCICI Epoche und eis5 Cht, 1n den Ferıen, sıch eisten können) und Rückkehr der Korpo-das VWesen der modernen Kunst von der klassıschen Kunst der Griechen
un der Kunst der cQAristlichen Epochen abzuheben. Das Wesen der Zr1e-

ratiıonen (man liebt die romantische Farbigkeit und braucht die . Ver-
chischen Kunst drückt sıch ZUsSs 1ın dem latonischen Begriff der Nachahmung bindungen, Karriere machen) kennzeichnen diesen Jüngsten Studenten-

CYP 1n Deutschland.
des Seienden; das Wesen der christlı: Kunst 15t diıe Verwandlung der
alten Schöpfung 1n der Kraft des Heiligen Geistes. Das Kriıterium dafür, NELL-BREUNING, Oswald VON, 5J] Wettbewerbsordnung.ob eın Kunstwerk se1in Wesen erfüllt, legt ın der Verwandlung ZUrC „Klar- In Gewerkschaftliche Monatshefte_eit hın, se1 1M Geiste der griechischen Idea (wie be1i Kandinski) der
In der Offenbarung des cQhristlichen Pneuma. 65—69

Jhg. eft Februar
ıne Kritik der neolı:beralen Konzeption der Wettbewerbsordnung, dieIJEME, Karl. Die tödliche Gefährdung des ADn die Wirtschafrt mit dem Unternehmen gleichsetzt. ert. weist dieser

Triumph un Tragödie der Kybernetik. In Hochland- Jhg. Nung Inkonsequenzen nach Preisbindungen, die stillschweigend aus
klammert werden (tarifliche Bindung der Arbeitslöhne, Marktregelungeft (Februar 209—221 Agrarprodukte, Preisbindung der Mieten, der öftentlichen Verkehrsmittel

Die Auseinandersetzung mi1t dem Manitest des Kybernetikers Norbert Un Versorgungsbetriebe, monopolitische Organıisation der Geldschöpfung),
Wiener „Mens und Menschenmaschine“ 1St ELIragen VOoO der Überzeugung und ordert Revision.

Thieme sieht 1n dieser maschinisierten Gesellschatt des Westens eıne raf
des Verfassers: eın großartiges Werkzeug, . och eben Nur eın Werkze

PITIGLIANI, Pianificazione eCONOMULCA democrazıa. In
nıerte orm des totalıtären Antibolschewismus und ruft alle einsichtigen 1V1ısta internazıonale dı sclenze socıalıChristen klarer Frontstellung“ (November/Dezember 536—556

Jhg. 61 Bd Nr.
VIERECK, Peter. Der Dichteyr ım Zeitalter der Maschine. In Der Aufsatz untersucht die Frage, inWwieweit sıch gemäß DAr ET

Grundsätzen Planwirtschaft und Demokratie vereinbaren lassen, in einer demWort und Wahrheit Jhg. eft (Februar 1732 Charakter dieser sozialökonomischen Zeitschrift entsprechenden sachver-
ständıgen VWeıse.,Vertasser versucht miıt diesen Überlegungen eine Lücke in der vergleichen-den Literaturwissenschaft schließen. Anhand einer Reihe von Zeugnissen

vornehmlich aus dem Bereich der anglo-amerikanischen Dichtung des 19. und SCHMID, Hans. Gleichberechtigung: in /ea‘tboliscber Sıcht In
beginnenden 20. Jahrhunder:ts kommt Z der Unterscheidung einer Gewerkschafrtliche Monatshefte Jhg. eft Januar„antımechanistischen“ und einer „promechanistischen“ Gruppe VO:! Schri KEZLYTstellern, die er wieder unterteilt ın Astheten, Materialisten uUuSW, Er selbst
sıieht 1M Atomzeitalter die Möglichkeit, beide Welten miıteinander Ver- Schmid sucht nachzuweisen, daß der Grundsatz des Vorrechtes des Mannes
söhnen. Gelingt das nicht, wırd I11UX „ein Weg ZUur Hölle übrigbleiben, exegetisch durch Genesı1ıs ıcht begründet wird, sondern allentalls durch
der mMi1t Erfindungen gepflastert 15St Paulus, und ann ezieht er sıch NUur auf die sakramentale, nıcht auf die

naturrechtliche Ehe, mMit der alleın der Gesetzgeber un hat. ert£t.
1St überzeugt, daß auch ler ZUuUr „Schleifung eıner Bastıon“ kommen WIL|  d.Politisches und sozıales Leben

BOZZOLA, La DostzıoNe delle CLI nel mOovLIMeENLO SCHMID, Rıchard. Zum politischen Streik. In Gewerkschaft-
ıche Monatshefte Jhg. ett Januar 1—8operaio ıtaliano. In 1ta Pensiero Jhg (Dezember

642— 647 Der urz VOr dem Abtritt Reinhold Maıiıers noch ®  NT: Präsident
des Oberlandesgerichts Stuttgart verteidigt den politıischen Streik als Wafte

Wenn die Azıone Cattolica Lavoratorı Italianı in die Arbeiter-„Bewegung“ der Arbeıiıter die politischen Geld- und Presseeinflüsse der Unter-
eingehen will, muß s1e nach Bozzola AuUsS der Sphäre der Prinzıpijen be- nehmer. Der Autsatz tührt geschichtliche, rechrtliche und staatsphilosophische
stıimmten Positionen und Haltungen übergehen, und das heißt, den Klassen- ÄArgumente und ordert die kath Soziıalphilosophen Zur Auseinander-
kampf als Mittel, wenn auch iıcht als Ziel akzeptieren. SCETZUNg auf, die hoftentlich ıcht ausbleiben ırd.
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ik D ische Cumenis Ca InP UL)  Nou AIF\  elle vue ThTheol je Jhg. 85 Nr‚e Bresi terre de mM1Se LCOCTHS  sion? In: Eglise 7er 1953)i -  x  l;:  A  E  26}  x  9  v  58  j  U  :u  N  N  N  D  AA  N  N  Oa  L  +  I  P  3;  V  x  x  r  S  «  A  ©  33  E  D  o  ä  R  r  ®  M  Jé;#‘  n ‘‚-  W  N  A  I  A  HST  %  35  W  HDE  Sn  %  A  %  A  x  ?  i®  €  S  bn  ische  ©  B  @  cumenis;  HE  5  Ca  .  In:  N  \  "1‘». X  "Nou  V  ‚efl% R  e  vue  "The  $ääfl  ologique Jhg. 85 Nr.  1  10  X  <  ez  n  v  G  EL  ‘é Bresil,  “ terre de r£is  Bn e  ber 1953)'  Y  — $. 1039—1052 und Jhg. 86 Nr. 1 (Januar 1954)  }  . 24—43,  ante Jhg. 5  Nr. 4 (4. Trimester 1953) S. 452—461.  —Nach einer sor;  D.a':-'lnteféssan:e dieser Analyse. der Situation eines südamerikaniséen uLan-  schränkten Ana  f  f%lii'gen‚ weitgehend Aun »The S  SX  es liegt darin, daß hier dargelegt wird, Brasilien (und entsprechend die  yı  se der ökumenischen Ekklesiologie entwickelt Verf, im  anderen  ‚lateinamerikanischen Länder) hätte ‚zwei völlig getrennte Kul-  2. Teil den kacholischen Standort zur Okumenischen Bewegung. Vorsichtiger  Q  uren:  :  e  er Städte und, die der Bauern ‚(der „Caboclo“), die erstere  als andere katholische Okumeniker erörtert er die Frage der Zugehörigkeit  _ etwa 15 Millionen, die andere 35 Millionen von den 52 Millionen der  der Christen zur sichtbaren Kirche auf Grund der Taufe und betont stark  SE  —_ Bevölkerung umfassend. Die Caboclo, gemischt aus Weißen, Schwarzen un  die Bedeutung der sichtbaren und soziologischen Einheit der Kirche; worin  A  _ Mestizen, haben keinerlei Beziehung zur Städtekultur, in die die katholische  ihm etwa das neue Buch von Lesslie Newbigin recht gibt (vgl. die Meldung  S  Kirche eingebaut ist. Sie sind aber auch nicht Abfall von dieser, sondern  auß. S, 275 dieses Heftes).  8  } n eine eigene einfache Kultur, ein eigenes Lebens- und Wertbewußtsein  Z  entwickelt. Hier muß die Kirche wie in Missionsland vorgehen: sich an-  ‚DUMONT, Ch.-J., OP. i’Espérance Chretienne. In: L’Actu-  a  jaf  __ passen, die heimischen Werte aufnehmen, einfache Priester entsenden, die  Y  7.;*  *{»"‘..ll'i€h't“in die lateinische Kultur. gehören; nur dann kann dieses Volk das  alit€ religieuse dans le monde Nr. 21 (1. Februar 1954) S. 2—5.  K A ®istegtum begreifen, das es jetzt als magische Religion umdeutet,  Eine Darstellung der Vorarbeiten für die Weltkirchenkonferenz von Evan-  vl  ston über „Christus, die Hoffnung der Welt“ mit apologetischen Bemer-  än VERÖNESE, Vittorino. Mundo de hoy >y problemas de apos'ta-  kungen über die Unteilbarkeit der Kirche und der Forderung, die ökume-  ;  1$.  F  lado. In: Criterio  nische Entwicklung mit Geduld zu begleiten, Es werde in Evanston schwerlich  007—1011.  Jhg. 15‘Nr. 1201/2 (24. Dezember 1953) S.  zu einer Spaitung der „evangelischen“ von den „katholischen“ Gemeinschaften  kommen. Dies sei au  nicht wünschenswert, weil die große Arbeit der  Eine Ansprache des Präsidenten der Katholischen Aktion an die Kartholiken  theologischen Gärung und Reifung in den einzelnen Konfessionen nicht abge-  Südamerikas. Zur Stärkung  er Katholischen Aktion in diesen Ländern  schlossen sei,  wird empfohlen: Koordination aller katholischen Kräfte durch Vereinigung  aller katholischen Organisationen; Auffangen der Einheitsbestrebungen der  Arbeiter und Landarbeiter durch katholische Führer zur Verwirklichung  FENDT, Leonardt. Der neue katholische Katechismus. In:  _ positiver Aufgaben; Zusammenschluß aller kartholischen Zeitungen und Zeit-  Materialdienst des Konfessionskundl. Instituts Jhg. 4 Nr. 6  }  ©  "schriften auf übernationaler Basis. — Methodisch muß das-Ziel sein, Chri-  (Nov./Dez. 1953) S. 81—84.  ten zu bilden, die nicht verwechseln: das Gefühl für Religion mit einer  _ Religion des Gefühls; den unbedingten Gehorsam gegenüber dem Priester  —Eine sehr positive—Beurteflung des bei Herder veröffentlichten Ka.te&xismué  F  _mit der Abdankung der eigenen persönlichen Verantwortung; Kathqlisd1e  Entwurfs des Dt. Katechetenvereins: er sei unbes  det der „päpstlichen  A  _ Aktion mit intellgktuellen Spekulationen.  x  Integration“ in der Darbietung der fides quae untadelig. Die Katechismen  ‚ der christl. Kirchen zeigten nach Ansicht des Verf. ihr Wesen besser als  S  Priests or factory workers? In: The Tablet Bd. 203 Nr. 5934  B  a  difa Theologie. Eine „Sy_mbolik‘? von den K]ar.eäismen her wäre ein Treffer.  (13. Februar 1954) S. 147—148.  Unter den Gründen für die Entscheidung der Bischöfe gegen die Arbeiter-  HERMELINK‚ Heinrich. Die deutsche Botschaft am Vatikan.  —  priester birgt sich nach Ansicht des Tablet die Erkenntnis, daß diese Form  ‚.notwendig zur Identifikation mit dem Geist, und das heißt mit der Ideol  In: Zeitwende Jhg. 25 Heft 1 (Januar 1?54) S. 43—46.  der französischen Arbeiterklasse führt, was die Priester betrifft, und bei  en  Ein massiver Angriff gegen die Besetzufl€' dieser Bötschaft mit einem Katho-  Arbeitern zur Unterscheidung zwischen der wahren Kirche — der Arbeiter-  liken, weil ein solcher Vertreter der Bundesregierung die Wiedervereinigung  priester — und der übrigen verbürgerlichten Kirche. So verfehlt dieses  der Deutschen erheblich erschweren, wenn nicht unmöglich machen werde.  Als Ausgleich für die katholischen Interessen wird eine bayerische Gesandt-  .Aposto!a.c seinen Zweck von zwei Seiten her.  schaft beim Vatikan empfohlen.  Chronik des éleumeniscben Lebens  LILJE‚ Hanns. Ewmgeliscbé Gedanken zur Familienpolitik.  \  ASMUSSEN, Hans. Lehrrecht oder Lehrzucht? In: Informa-  tionsblatt Jhg. 3 Nr. 2 (25. Januar 1954) S. 17—21.  In: Informationsblatt Jhg. 3 Nr. 3 (9. Febr. 1954) S. 33—35.  Verf, versucht, offensichtlich im Hinblick auf den verunglückten Lehrprozeß  Anknüpfend an die Gründung einer „Ev>.‘Aktionsgemeinsd'l;ft für Familien-  gegen  ichard Baumann, den grundsätzlichen Unterschie  eines notwendigen  fragen“ (10. 12. 53), mit der man der Katholischen Kirche bezeugt habe, daß  Irrlehreprozesses auf Grund echter Lehrformeln (als Frucht der Fleisch-  sie den Lauf der Dinge frühzeitig und genau verstanden hat, entfaltet Verf.  D  werdung des Wortes Gottes) von einem sogen. Lehrzuchtverfahren klar-  angesichts der modernen Arbeitsverfassung die vielen ernsten Probleme des  zulegen, in we  em. A. eine schlechte kalvinistische oder pietistische Seel-  Familienlebens und untersucht, was es mit der Behauptung von der „Urzelle  sorge sieht. Der Aufsatz dürfte noch viel von sich reden machen, zumal  des Staates“ noch auf sich habe. Er lehnt die thomistische Rede vom „Eltern-  recht“ ab und gründet analo;  e  evangelische Gedanken auf 'die.„Elternverant-  a er)=.n‚ dieser ynid:u: zu erwartenden Stelle abgedruckt ist.  ‚wortung“ gemäß dem 4. Ge  f  o  W  I»BARTZ‚ Wilhelm. Katholische Konféssionsleundé bézqte. In:  Trierer Theol. Zeitschr. Jhg. 63 Heft 1 (1954) S. 18—32.  SARTORY, Thomas, OSB. Wege und Umwege zur Einheit der  Kirche. In: Münchner  Entwicklun  Ein bahnbrechender Aufsatz mit gutem geschichtlichem Rückblick über die  der Konfessionskunde im  ath,  un!  evang. Raum aus der  S. 309—323.  Theol. Zeitschr. Jhg. 4 Heft 4 (1953)  Symbolik, ihre Abgrenzung von anderen theologischen Disziplinen und ihre  neue ökumenische Aufgabe, die in ihrer Weltweite wie in den besonderen  Ein verdienstvoller Vcrs'ud1‚ die Una-Sancta-Bewegung in Deutschland aus  Forderungen der deutschen Innenpolitik  esehen wird; dazu ein Überblick  der Beschränkung auf das Gespräch mit den Lutheranern herauszuführen und  über die Quellen und der Vorschlag, en  d  lich ein karholisches Institut für  den Blick für  je dramatische Wirklichkeit der Okumenischen Bewegung  Konfessionskunde (evtl. in Verbindung mit der Herder-Korrespondenz  zu  zu weiten. Es ist vielleicht noch nicht deutlich, daß beide Bewegungen ein-  schaffen. Verf.  }  sche  ander ausschließen, wenn diese die Einigun  ist Beaufcragte.f des Bischofs von Trier für ökumen  ortfährt, eine Art Gegenkirche zu planen.  g mit Rom erstrebt, jene al‘>er  D  ; _Fx;agen‚  -  \  P  {  Mitteilungen der Schriftleitung  (S. 176 ff.) sind leider einige Druckfebler stehengeblieben.  Die Schriftleitung der „Kölnischen Rundschau“ legt Wert  Wir l_vitt‘en unsere Leser, sie zu berichtigen:  darauf, festzustellen, daß die in unserem Bericht „Weih-  ; Seite 177, linke Spalte, 8. Zeile von unten:  nachten im Straßenbild“ (vgl. Herder-Korrespondenz  8, Jhg.,S.154) gerügte Unterschrift unter dem Bild in einer  statt: „ein hoher sittlicher Zweck“ zn „sein hoher sittlicher  %  Zweck“ '  ihrer in der Vorweihnachtszeit erschienenen Ausgaben:  „Und hier die Mittelstraße, ein ganz neues Advents-  Seite 1“77, rechte Spalte, Zeile 34 von oben: ,  ;  straßen-Dessin“, ironisch gemeint war und daß dies im  statt: „Anwalt und Gereä9tigkeg't“ — „Anwalt der Ge-  Zusammenhang mit ihren in der Vorweihnachtszeit ver-  rechtigkeit“.  öffentlichten Stellungnahmen durchaus erkennbar gewesen  Seite 178, Zeile 16 von oben:  sei, Wir müssen bestätigen, daß diese anderen Stellung-  nahmen der „Kölnischen Rundschau“ durchaus in der  statt: „Jedwede: Gesellscbaftsfäbig/eeit" —  „Jedwede ‘Ge-  Tendenz auch unseres Artikels lagen.  sellschaftstätigkeit“  Seite 179, Zeile 16 von unten:  g  VW  In u_nsérer Wiedergabe des Lehrschreibens der deutschen  vn  :;Biscböle im Januarheft der Herder-Korrespondenz  statt: „Betreuungsrecht“ — „Besteuerpngsrecbt"  296  YS. 1039—1052 und Jhg 86 Nr. 1 (Januar 1954)i -  x  l;:  A  E  26}  x  9  v  58  j  U  :u  N  N  N  D  AA  N  N  Oa  L  +  I  P  3;  V  x  x  r  S  «  A  ©  33  E  D  o  ä  R  r  ®  M  Jé;#‘  n ‘‚-  W  N  A  I  A  HST  %  35  W  HDE  Sn  %  A  %  A  x  ?  i®  €  S  bn  ische  ©  B  @  cumenis;  HE  5  Ca  .  In:  N  \  "1‘». X  "Nou  V  ‚efl% R  e  vue  "The  $ääfl  ologique Jhg. 85 Nr.  1  10  X  <  ez  n  v  G  EL  ‘é Bresil,  “ terre de r£is  Bn e  ber 1953)'  Y  — $. 1039—1052 und Jhg. 86 Nr. 1 (Januar 1954)  }  . 24—43,  ante Jhg. 5  Nr. 4 (4. Trimester 1953) S. 452—461.  —Nach einer sor;  D.a':-'lnteféssan:e dieser Analyse. der Situation eines südamerikaniséen uLan-  schränkten Ana  f  f%lii'gen‚ weitgehend Aun »The S  SX  es liegt darin, daß hier dargelegt wird, Brasilien (und entsprechend die  yı  se der ökumenischen Ekklesiologie entwickelt Verf, im  anderen  ‚lateinamerikanischen Länder) hätte ‚zwei völlig getrennte Kul-  2. Teil den kacholischen Standort zur Okumenischen Bewegung. Vorsichtiger  Q  uren:  :  e  er Städte und, die der Bauern ‚(der „Caboclo“), die erstere  als andere katholische Okumeniker erörtert er die Frage der Zugehörigkeit  _ etwa 15 Millionen, die andere 35 Millionen von den 52 Millionen der  der Christen zur sichtbaren Kirche auf Grund der Taufe und betont stark  SE  —_ Bevölkerung umfassend. Die Caboclo, gemischt aus Weißen, Schwarzen un  die Bedeutung der sichtbaren und soziologischen Einheit der Kirche; worin  A  _ Mestizen, haben keinerlei Beziehung zur Städtekultur, in die die katholische  ihm etwa das neue Buch von Lesslie Newbigin recht gibt (vgl. die Meldung  S  Kirche eingebaut ist. Sie sind aber auch nicht Abfall von dieser, sondern  auß. S, 275 dieses Heftes).  8  } n eine eigene einfache Kultur, ein eigenes Lebens- und Wertbewußtsein  Z  entwickelt. Hier muß die Kirche wie in Missionsland vorgehen: sich an-  ‚DUMONT, Ch.-J., OP. i’Espérance Chretienne. In: L’Actu-  a  jaf  __ passen, die heimischen Werte aufnehmen, einfache Priester entsenden, die  Y  7.;*  *{»"‘..ll'i€h't“in die lateinische Kultur. gehören; nur dann kann dieses Volk das  alit€ religieuse dans le monde Nr. 21 (1. Februar 1954) S. 2—5.  K A ®istegtum begreifen, das es jetzt als magische Religion umdeutet,  Eine Darstellung der Vorarbeiten für die Weltkirchenkonferenz von Evan-  vl  ston über „Christus, die Hoffnung der Welt“ mit apologetischen Bemer-  än VERÖNESE, Vittorino. Mundo de hoy >y problemas de apos'ta-  kungen über die Unteilbarkeit der Kirche und der Forderung, die ökume-  ;  1$.  F  lado. In: Criterio  nische Entwicklung mit Geduld zu begleiten, Es werde in Evanston schwerlich  007—1011.  Jhg. 15‘Nr. 1201/2 (24. Dezember 1953) S.  zu einer Spaitung der „evangelischen“ von den „katholischen“ Gemeinschaften  kommen. Dies sei au  nicht wünschenswert, weil die große Arbeit der  Eine Ansprache des Präsidenten der Katholischen Aktion an die Kartholiken  theologischen Gärung und Reifung in den einzelnen Konfessionen nicht abge-  Südamerikas. Zur Stärkung  er Katholischen Aktion in diesen Ländern  schlossen sei,  wird empfohlen: Koordination aller katholischen Kräfte durch Vereinigung  aller katholischen Organisationen; Auffangen der Einheitsbestrebungen der  Arbeiter und Landarbeiter durch katholische Führer zur Verwirklichung  FENDT, Leonardt. Der neue katholische Katechismus. In:  _ positiver Aufgaben; Zusammenschluß aller kartholischen Zeitungen und Zeit-  Materialdienst des Konfessionskundl. Instituts Jhg. 4 Nr. 6  }  ©  "schriften auf übernationaler Basis. — Methodisch muß das-Ziel sein, Chri-  (Nov./Dez. 1953) S. 81—84.  ten zu bilden, die nicht verwechseln: das Gefühl für Religion mit einer  _ Religion des Gefühls; den unbedingten Gehorsam gegenüber dem Priester  —Eine sehr positive—Beurteflung des bei Herder veröffentlichten Ka.te&xismué  F  _mit der Abdankung der eigenen persönlichen Verantwortung; Kathqlisd1e  Entwurfs des Dt. Katechetenvereins: er sei unbes  det der „päpstlichen  A  _ Aktion mit intellgktuellen Spekulationen.  x  Integration“ in der Darbietung der fides quae untadelig. Die Katechismen  ‚ der christl. Kirchen zeigten nach Ansicht des Verf. ihr Wesen besser als  S  Priests or factory workers? In: The Tablet Bd. 203 Nr. 5934  B  a  difa Theologie. Eine „Sy_mbolik‘? von den K]ar.eäismen her wäre ein Treffer.  (13. Februar 1954) S. 147—148.  Unter den Gründen für die Entscheidung der Bischöfe gegen die Arbeiter-  HERMELINK‚ Heinrich. Die deutsche Botschaft am Vatikan.  —  priester birgt sich nach Ansicht des Tablet die Erkenntnis, daß diese Form  ‚.notwendig zur Identifikation mit dem Geist, und das heißt mit der Ideol  In: Zeitwende Jhg. 25 Heft 1 (Januar 1?54) S. 43—46.  der französischen Arbeiterklasse führt, was die Priester betrifft, und bei  en  Ein massiver Angriff gegen die Besetzufl€' dieser Bötschaft mit einem Katho-  Arbeitern zur Unterscheidung zwischen der wahren Kirche — der Arbeiter-  liken, weil ein solcher Vertreter der Bundesregierung die Wiedervereinigung  priester — und der übrigen verbürgerlichten Kirche. So verfehlt dieses  der Deutschen erheblich erschweren, wenn nicht unmöglich machen werde.  Als Ausgleich für die katholischen Interessen wird eine bayerische Gesandt-  .Aposto!a.c seinen Zweck von zwei Seiten her.  schaft beim Vatikan empfohlen.  Chronik des éleumeniscben Lebens  LILJE‚ Hanns. Ewmgeliscbé Gedanken zur Familienpolitik.  \  ASMUSSEN, Hans. Lehrrecht oder Lehrzucht? In: Informa-  tionsblatt Jhg. 3 Nr. 2 (25. Januar 1954) S. 17—21.  In: Informationsblatt Jhg. 3 Nr. 3 (9. Febr. 1954) S. 33—35.  Verf, versucht, offensichtlich im Hinblick auf den verunglückten Lehrprozeß  Anknüpfend an die Gründung einer „Ev>.‘Aktionsgemeinsd'l;ft für Familien-  gegen  ichard Baumann, den grundsätzlichen Unterschie  eines notwendigen  fragen“ (10. 12. 53), mit der man der Katholischen Kirche bezeugt habe, daß  Irrlehreprozesses auf Grund echter Lehrformeln (als Frucht der Fleisch-  sie den Lauf der Dinge frühzeitig und genau verstanden hat, entfaltet Verf.  D  werdung des Wortes Gottes) von einem sogen. Lehrzuchtverfahren klar-  angesichts der modernen Arbeitsverfassung die vielen ernsten Probleme des  zulegen, in we  em. A. eine schlechte kalvinistische oder pietistische Seel-  Familienlebens und untersucht, was es mit der Behauptung von der „Urzelle  sorge sieht. Der Aufsatz dürfte noch viel von sich reden machen, zumal  des Staates“ noch auf sich habe. Er lehnt die thomistische Rede vom „Eltern-  recht“ ab und gründet analo;  e  evangelische Gedanken auf 'die.„Elternverant-  a er)=.n‚ dieser ynid:u: zu erwartenden Stelle abgedruckt ist.  ‚wortung“ gemäß dem 4. Ge  f  o  W  I»BARTZ‚ Wilhelm. Katholische Konféssionsleundé bézqte. In:  Trierer Theol. Zeitschr. Jhg. 63 Heft 1 (1954) S. 18—32.  SARTORY, Thomas, OSB. Wege und Umwege zur Einheit der  Kirche. In: Münchner  Entwicklun  Ein bahnbrechender Aufsatz mit gutem geschichtlichem Rückblick über die  der Konfessionskunde im  ath,  un!  evang. Raum aus der  S. 309—323.  Theol. Zeitschr. Jhg. 4 Heft 4 (1953)  Symbolik, ihre Abgrenzung von anderen theologischen Disziplinen und ihre  neue ökumenische Aufgabe, die in ihrer Weltweite wie in den besonderen  Ein verdienstvoller Vcrs'ud1‚ die Una-Sancta-Bewegung in Deutschland aus  Forderungen der deutschen Innenpolitik  esehen wird; dazu ein Überblick  der Beschränkung auf das Gespräch mit den Lutheranern herauszuführen und  über die Quellen und der Vorschlag, en  d  lich ein karholisches Institut für  den Blick für  je dramatische Wirklichkeit der Okumenischen Bewegung  Konfessionskunde (evtl. in Verbindung mit der Herder-Korrespondenz  zu  zu weiten. Es ist vielleicht noch nicht deutlich, daß beide Bewegungen ein-  schaffen. Verf.  }  sche  ander ausschließen, wenn diese die Einigun  ist Beaufcragte.f des Bischofs von Trier für ökumen  ortfährt, eine Art Gegenkirche zu planen.  g mit Rom erstrebt, jene al‘>er  D  ; _Fx;agen‚  -  \  P  {  Mitteilungen der Schriftleitung  (S. 176 ff.) sind leider einige Druckfebler stehengeblieben.  Die Schriftleitung der „Kölnischen Rundschau“ legt Wert  Wir l_vitt‘en unsere Leser, sie zu berichtigen:  darauf, festzustellen, daß die in unserem Bericht „Weih-  ; Seite 177, linke Spalte, 8. Zeile von unten:  nachten im Straßenbild“ (vgl. Herder-Korrespondenz  8, Jhg.,S.154) gerügte Unterschrift unter dem Bild in einer  statt: „ein hoher sittlicher Zweck“ zn „sein hoher sittlicher  %  Zweck“ '  ihrer in der Vorweihnachtszeit erschienenen Ausgaben:  „Und hier die Mittelstraße, ein ganz neues Advents-  Seite 1“77, rechte Spalte, Zeile 34 von oben: ,  ;  straßen-Dessin“, ironisch gemeint war und daß dies im  statt: „Anwalt und Gereä9tigkeg't“ — „Anwalt der Ge-  Zusammenhang mit ihren in der Vorweihnachtszeit ver-  rechtigkeit“.  öffentlichten Stellungnahmen durchaus erkennbar gewesen  Seite 178, Zeile 16 von oben:  sei, Wir müssen bestätigen, daß diese anderen Stellung-  nahmen der „Kölnischen Rundschau“ durchaus in der  statt: „Jedwede: Gesellscbaftsfäbig/eeit" —  „Jedwede ‘Ge-  Tendenz auch unseres Artikels lagen.  sellschaftstätigkeit“  Seite 179, Zeile 16 von unten:  g  VW  In u_nsérer Wiedergabe des Lehrschreibens der deutschen  vn  :;Biscböle im Januarheft der Herder-Korrespondenz  statt: „Betreuungsrecht“ — „Besteuerpngsrecbt"  296  Y24— 43ante ALNLIL)  Jhg. 5 Nr. 4 (4 Trimester 452=— 461 Nach einer sorWr“  az  Das Interessante dieser Analyse der Situation eines &.  damerikanischen Lan- schränkten Ana
f'a'ltigen, weitgehend auf »  he Ecumenical Review“ be-

&X es liegt darin, daß hier dargelegt wird, Brasilien (und entsprechend die der kumenischen Ek lesiologie entwickelt erf£. im
anderen lateinamerikanischen Länder) hätte zwel völlig geLTENNTE Kul- eil den kacholischen Standort Zur Okumenischen ewegung. Vorsichtiger

( x ren 7 D Stä und die der Bauern (der „Caboclo“), die erstere als andere katholische Okumeniker erörtert er die Frage der Zugehörigkeit
etwa 15 Millionen, die andere 35 Millionen VO: den 52 Millionen der der Christen ZUrTr. sichtbaren Kirche auf Grun der Taute und betont stark

15  4 Bevöl erung umtfassend. Die Caboclo, gemischt aus VWeißen, Schwarzen die Bedeutung der sichtbaren und soziologischen Einheit der Kirche; worin
H  Sa  % Mestizen, haben keinerlei Beziehung ZUT Städtekultur, in die die katholische eL wa das eue Buch VO!]  _ Lesslıe Newbigin recht gibt vgl die Meldung

Ba Kirche eingebaut 1St. Sıe sind aber auch ıcht Abtall von dieser, sondern auf 275 dieses Heftes)
n eine eigene eın ache Kultur, eın eigenes  S0 Lebens- un Wertbewußtsein

entwickelt. 1er mMu: die Kırche wı1e Missionsland vorgehen: siıch DUMONT, Ch 'J: f.’Espémnce Chretienne. In L’Actu-RF passen, die heimischen VWerte aufnehmen, einfache Priester entsenden, die
nicht in die lateinısche Kultur- gehören; Nur ann ann dieses olk 1a5 alıte religieuse dans le monde Nr. 21 (1 Februar D mm

Christentum begreifen, das Jetzt als magische Relıgion umdeutet. Eıne Darstellung der Vorarbeiten für die Weltkirchenkonferenz von Evan-
z

sSLoON ber „Christus, die Ho Nung der Welr“ mit apologetischen Bemer-VERONESE, Vittorino. Mundo de hoy problemas de aposto- kungen über die Unteilbarkeit der Kirche und der Forderung, die kume-
A 'ado In Criterio nısche Entwicklung MmMit Geduld begleiten, Es werde ın Evanston schwerlich

0072216141
Jhg 15 Nr. 1201/2 (24 Dezember

einer Spaltung der „evangelischen“ von den „katholischen“ Gemeinschaften
kommen. Dies selı nıcht wünschenswert, weıl die große Arbeit der

Eine Ans rache des Präsidenten der Katholischen Aktion die Katholiken theologischen ärung und Reifung ın en einzelnen Konfessionen iıcht abge-
Südameri 4a5S,. Zur Stärkung er Katholischen Aktion iın diesen Ländern schlossen sel.
wird empfohlen: Koordination aller katholischen Kräfte durch Vereinigung
aller katholischen Organisationen; Auffangen der Einheitsbestrebungen der
Arbeiter und Landarbeiter durch katholische Führer ZUT Verwirklichung Leonardt. Der NECHuE katholische Katechismus. In
posıtıver Aufgaben; Zusammenschluß aller katholischen Zeitungen und Zeit- Materıaldienst des Konfessionskundl. Instituts Jhg Nr

A schriften auf bernationaler Basis, Merthodisch MU: das- Ziel. seıin, Chrı- OV.  ez 81—834.tien bilden, die ıcht verwechseln: das Gefühl für Relıgion mit einer
Religion des Gefühls; den unbedingten Gehorsam gegenüber dem Priester -Eıne sehr positive Beurteflung des bei Herder veröffentlichten Katechismus-miıt der Abdankung der eigenen persönlichen Verantwortung; Katholische Entwur des Dt Katechetenvereins: se1 unbes det der „päpstli

Sa  f
Aktion MIt intellektuellen Spekulationen. Integration“ 1n der Darbietung der fides quac untadelig. Die Katechismen

der christ]. Kirchen zeigten nach Ansıicht des ert. ıhr W esen besser alsPriests Factory workerse? In The Tablet Bd 203 Nr. 5934 die Theologie. Eıine „Symbolik“ V O] den K;tedüsmen her waäare eın Trefier.
13 Februar 147— 17148
Unter den Gründen für die Entscheidung der Bischöte die Arbeiter- HERMELINK, Heinrich. Dıiıe deutsche Botschaft Vatıiıkan.
priester birgt sich nach Ansıcht des Tablet die Erkenntnis, daß diese rm
NOLWeEN 1g ZuUur Identifikation AL dem Geist, und das heißt MItTt der Ideol

In Zeitwende Jhg. 25 Heftt Januar 43— 46
der französischen Arbeiterklasse führt, wıs die Priester betrifit, und bei 0Og1€  den Eın massıver Angriff 5 die Besetzung dieser Botschaft mit einem Katho;
Arbeitern Zur Unterscheidung zwischen der wahren Kırche der Arbeiter- liken, weiıl eın solcher Vertreter der Bundesregierung die Wiedervereinigung
priester und der übrigen verbürgerlichten Kırche So verfehlt dieses der Deutschen erheblich erschweren, wenn nicht unmöglich wWer

Als Ausgleich für diıe katholischen Interessen wirdc eine bayerische Gesandt-Apostolat seinen Z weck VO!  } zweı Seiten CD
schaft eım Vatikan empfohlen.

Chronik des éleumeniscben Tn LIL JE, Hanns. Evangelische Gedanken ZUuT7 Familienpolitik.ASMUSSEN, Hans. Lehrrecht der Lehrzucht? In Informa-
tionsblatt Jhg Nr (25 Januar 17—21., In Informationsblatt Jhg Nr. (9 Febhr SI 35

Verf£. versucht, offensichtlich 1m Hinblick autf den lückten Lehrprozeß Anknüpfend die Gründung einer „EV.' Aktionsgemeins&néifr, für Familien-
gegen iıchard Baumann, den grundsätzlichen Unterschie eines notwendigen fragen“ (10. 12. 994 mMit der Man der Katholischen Kirche bezeugt habe, daß
Irrlehreprozesses auf Grund echter Lehrformeln als Frucht der Fleisch- s1e den Lauf der inge frühzeitig und verstanden hat, entfaltet Ver

* werdung des Wortes Gottes) VO'  — } einem Lehrzuchtverfahren klar- angesichts der modernen Arbeitsverfassung die vielen ernsten Probleme des
zulegen, eine schlechte kalvinistische der pietistische Seel- Familienlebens und untersucht, was es Mmit der Behauptung VO: der „Urzelle

sieht. Der Aufsatz dürfte noch jel VO] sıch reden machen, zumal des Staates“ noch auf sıch habe. Er lehnt die cthomistische Rede VO'! Eltern-
recht“ ab und gründet analo evangelische Gedanken auf die „Elternverant-  61Cr an dieser nicht erwartenden Stelle abgedruckt 1St.
wortung“ gemäß dem 4, GeBARTZ, Wiılhelm. Katholische Konfessionskunde heute. In

rierer Theol Zeitschr. Jhg eft (1954) 18—32 ARTORY, Thomas, OSB Wege und Umwege ZUur FEinheit der
Kirche In Münchner

Entwicklun
Ein bahnbrechender Aua miıt m eschichtlichem Rückblick ber die

der Konfessionskunde atn,. N£g. Raum AZUS der 309—2397273
Theol. Zeitschr. Jhg eft (1953)

Symbolik, ıhre Abgrenzung von anderen theologischen Disziplinen und hre
neue umenische Au gabe, die in ihrer Weltweite wıe iın den besonderen Ein verdienstvoller Vers'uch‚ die Una-Sancta-Bewegung 1n Deutschland uU>S

Forderungen der deutschen Innenpolitik esehen wird;: azu eın Überblick der Beschränkun auf das Gespräch mMit den Lutheranern herauszuführen und
über die Quellen und der Vorschlag, lich eın katrholisches Institut tür den Blick ür 1e dramatische Wirklichkeit der kumenischen ewegun
Konfessionskunde (evtl. in Verbindung miıt der Herder-Korrespondenz weiten. Es 1St vielleicht noch nicht deutlich, daß beide ewegungen e1n-

erf. sche ander ausschließen, wenn diese die EinıguniSt Beaufcragte5 des Bischots VO:  3 Trier für ökumen
ortfährt, eine Art Gegenkirche zu planen.

MiIt Rom erstrebt, jene aberFragen.
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Mitteilungen der Schriftleitung (S 176. sind leider einıge Druckfebler stehengeblieben.
Die Schriftleitung der „Kölnischen Rundschau“ legt Wert Wır bitt‘m UNSCYE Leser, LE Z berichtigen:
darayuf, festzustellen, daß die ın Bericht „Weih- Seite Z Iinke Spalte, Zeile D“on unten:!nachten ım Straßenbild“ (vgl Herder-Korrespondenz
8, J hg., 154) geräügte Unterschrift dem Bild ın einer „Ein hoher sittlicher Zeweeck“ „sein hoher sittlicher

% Zayecıhrer ın der Vorweihnachtszeit erschienenen Ausgaben:
„Und hier 1e Mittelstraße, ein Zanz Advwvents- Seıite UZ yechte Spalte, Zeile 34 DON oben  Ta
straßen-Dessin“, ironisch gemeint WWAY un daß 1es 1 „Anwalt und Gerec%tig/eeg't“ „Anwalt der (Je-
Zusammenhang miıt ihren ın der Vorweihnachtszeit Y“er- yechtigkeit“öffentlichten Stellungnahmen durchaus erkennbar ZECWESICH

Seite 178, Zeile 16 UÜon oben:sel, Wır mussen bestätigen, daß diese anderen Stellung-
nahmen der „Kölnischen Rundschau“ durchaus ın der „J edwgd_e Qgsellscbaftsfäbigkeit“ „Jedwede Ge-Tendenz auch UNSCTYCS Artikels lagen. sellschaftstätigkeit“

Seite 179, Zeile 16 vonIn u_nsérer Wiedergabe des Lehrschreibens der deutschen
Bischöfe ım Januarheft der Herder-Korrespondenz AD „Betreuungsrecht“ „Besteuerungsrecht“
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